
K irchgemeinden 
Erlbach -Kirchberg -Ursprung & Leukersdorf  

Nachrichten  

August & September 2022  
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angedacht 
Monatsspruch September 2022  

Gott lieben, das ist die allerschönste Weisheit.   (Sirach 1,10)  

Im Gegensatz zum Wissen genießt die Weisheit keinen sehr hohen Stellenwert. 

Schon bei Wilhelm Busch heiÇt es ¿ber Max und Moritz, dass sie ăanstatt durch wei-

se Lehren / sich zum Guten zu bekehren, / oftmals noch darüber lachten / und sich 

heimlich lustig machten.ò 

Mittlerweile macht man sich über die Weisheit nicht mehr heimlich lustig; es ge-

schieht vielmehr in aller Öffentlichkeit.  

Wissen ist Macht, Weisheit ohnmächtig. Dabei ist der Mensch doch erst durch die 

Weisheit dazu in der Lage, mit erworbenem Wissen angemessen umzugehen.  

Jesus Sirach, der zu Beginn des zweiten vorchristlichen Jahrhunderts schreibt, möch-

te das Wissen seiner Zeit mit der Weisheit verbinden. Er fühlt sich den zeitgenössi-

schen Vorstellungen von einer die ganze Welt durchdringenden Vernunft nahe ð 

und lobt zugleich Gott, den Schöpfer für die Weisheit, die von ihm kommt und bei 

ihm bleibt. Er unterscheidet das Wissen, das sich der Mensch aneignet, von der 

Weisheit, die bei Gott ihren Ursprung hat und an der wir Menschen Anteil haben 

können.  

Jesus Sirach sieht den Gipfel der Weisheit in der Liebe zu Gott ð und das meint, mit 

ganzem Herzen, also nicht halbherzig oder ăunter anderem auchò, mit ganzer See-

le , also mit unserem ganzen Menschsein, und mit von ganzem Gemüt, was den 

Verstand und die Vernunft, das Wollen und das Streben einschließt.  

Jesus Sirach erinnert uns daran, dass Weisheit und Liebe zu Gott, dass Weisheit und 

Glaube nicht von einander getrennt werden können.  

Was könnte heute dringlicher sein als diese Weisheit zu haben, in dieser Liebe zu 

leben? Denn unsere Gegenwart ist von einer weitgehenden Gottvergessenheit 

geprägt. Wer sich der Gottvergessenheit nicht ausliefern will, wird sich freilich auch 

davor hüten, Gott auf menschliches Maß zurechtzustutzen. Er wird sich dem Er-

schütternden der Gottesbegegnung und dem Staunen über die Schöpfung stellen, 

in die Gott uns weist. ăJe genauer wir verstehen, desto grºÇer soll das Staunen 

seinò, hat der Pianist Alfred Brendel gesagt. 

Je mehr wir wissen, desto mehr Weisheit brauchen wir, um mit diesem Wissen umzu-

gehen.  

Je mehr wir erkennen, desto mehr Liebe zu Gott brauchen wir, um auch unsere 

Mitmenschen lieben zu können.  

Je mehr wir können, desto mehr sind wir auf den Glauben angewiesen, um dieses 

Können im Einklang mit Gottes Willen zu gebrauchen.  

In einer Zeit, in der Menschen sich als Mittelpunkt des Universum sehen, in einer Zeit, 

in der Menschen meinen, alles wissen und alles aus eigener Kraft erreichen zu kön-

nen, ist die Liebe zu Gott die allerschönste und allerwichtigste Weisheit.  

Darum wünsche ich uns nicht zuerst Wissen, sondern zuerst Weisheit ð die andere 

Seite des Glaubens  

Ihr Pfarrer Karsten Bilgenroth  

 



informiert  

UUURLAUBRLAUBRLAUB   PPPFARRERFARRERFARRER   

Vom 16. Juli bis 7. August 2022 hat Pfarrer Bilgenroth Urlaub .  

Kasualvertretungen sind bei den Mitarbeiterinnen in den Pfarrämtern zu erfra-

gen.  

Je länger eine Glocke geläutet wird, um so schöner wird der Ton.  

Sebastian Kneipp (1821 -1897) 

 

Liebe Gemeindeglieder in Erlbach -Kirchberg,  

heute bitten wir Sie um Unterstützung.  

Vielen ist es wahrscheinlich schon aufgefallen, dass das Geläut der Lutherkir-

che Kirchberg momentan etwas kläglich klingt, weil nur noch eine Glocke er-

klingt.  

Die elektronische Läuteanlage ist in die Jahre gekommen und hat nun ihren 

Dienst versagt.  

Und beim Geläut der Erlbacher Kirche ist ein Klöppel ausgeschlagen, so dass 

er erneuert werden muss.  

Damit die Glocken weiter läuten, ist die Erneuerung der Läuteanlage und des 

Klöppels notwendig.  

Für diese Arbeiten müssen zirka   8.000 Euro aufgebracht werden. Keine leichte 

Sache für unsere Gemeinde - zumal auch noch Reparatur - und Wartungsar-

beiten an den Orgeln in Ursprung, Kirchberg und Erlbach erforderlich sind.  

Doch wir sind uns sicher, wenn viele einen kleinen Beitrag leisten, werden 

auch weiterhin die Glocken in Erlbach -Kirchberg läuten - und die Orgeln der 

drei Kirchen zum Lob Gottes erklingen.  

Wir bitten daher um Ihre Spende auf das Konto der  

Ev.-Luth. Kirchgemeinde Erlbach -Kirchberg -Ursprung bei der KD Bank  

IBAN: DE66 3506 0190 1663 3000 12 
 

für die Glocken mit dem  

Verwendungszweck: Glocken RT: 2908  
 

und für die Orgeln mit dem  

Verwendungszweck: Orgeln RT: 2908  
 

Wir danken jetzt schon allen herzlich für diese Spende!  

Ihr Pfarrer Karsten Bilgenroth  
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eingeladen 
"B"B"BEMAEMAEMA---GGGOTTESDIENSTOTTESDIENSTOTTESDIENST! W! W! WASASAS   ISTISTIST   DASDASDAS?"?"?" 

Jung und Alt vereinen - das ist oft gar nicht so leicht... besonders im Gottes-

dienst. Immer wieder hört man von den Jüngeren, dass sie sich etwas mehr 

Schwung im Gottesdienst wünschen - beispielsweise mit ein bisschen moder-

neren Liedern und ein paar Instrumenten. Diesen Wünschen wollen wir gern 

nachkommen - als Junge Gemeinde und ehemalige JGõler.  

Ab September soll es circa aller zwei Monate einen Gottesdienst geben, in 

welchem wir gern mit ihnen und euch unseren Herrn preisen wollen.  

Dies wird abwechselnd in unseren vier verschiedenen Kirchen stattfinden.  

òLobt Gott mit Hºrnerschall, lobt ihn mit Harfen und Lauten! Lobt Gott mit Trom-

meln und Freudentanz, mit Flöten und mit Saitenspiel! Lobt Gott mit klingenden 

Zimbeln, lobt ihn mit schallenden Becken! Alles, was atmet, soll den Herrn rüh-

men! Preist den Herrn ð Halleluja!ó Psalm 150,3-6  

...wir werden zwar nicht mit einem groÇem Orchester voller Instrumente die-

nen können - aber letztlich spricht der Vers so gut aus: die Art, unseren Herrn zu 

preisen kann so unterschiedlich und bunt sein. Gott freut sich so, wenn wir sei-

nen Namen erheben - sei es zu Orgelklängen oder mit einer Band.  

...deswegen freuen wir uns sehr auf òBekanntes mal andersó - das erste Mal 

am 18. September 2022 in der Kirchberger Kirche.  

Liebe Grüße von Hannes, Luisa, Nils, Marie  

und einigen weiteren jungen Gemeindemitgliedern : -) 

EEERNTEGABENRNTEGABENRNTEGABEN   ZUMZUMZUM   EEERNTEFESTRNTEFESTRNTEFEST   

Die Erntegaben und die Kollekte von Leukersdorf 

gehen an das Pflegeheim in Krabľice. 

Die Erntegaben (bitte kein Mehl) und die Kollekte 

aus Ursprung und Erlbach gehen nach Chemnitz 

an die ăSchwestern der Nªchstenliebeò. 

Annahme der Gaben jeweils am Samstag 10:00 bis 12:00 Uhr  in Leukersdorf  

Annahme der Gaben jeweils am Samstag 10:00 bis 11:30 Uhr  in Erlbach  

Annahme der Gaben jeweils am Samstag 14:00 bis 17:00 Uhr  in Ursprung  

Zum Schmücken der Kirche freuen wir uns auch über mitgebrachte Garten-

blumen.  
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zurückgeblickt  
FFFAMILIENNACHMITTAGAMILIENNACHMITTAGAMILIENNACHMITTAG   IMIMIM   BBBIBELGARTENIBELGARTENIBELGARTEN   BBBRÜNLOSRÜNLOSRÜNLOS   

WWWENNENNENN   BBBIBLISCHESIBLISCHESIBLISCHES   ZUMZUMZUM   EEERLEBNISRLEBNISRLEBNIS   WIRDWIRDWIRD         

Eingeladen von  Gemeindepädagogin Karina 

zum Familiennachmittag, machten sich viele gro-

ße und kleine Bibelentdecker auf den Weg in den 

Bibelgarten Brünlos. Dort wurden wir in drei Grup-

pen aufgeteilt und zu einer Reise in die Vergan-

genheit mitgenommen. Dabei begegneten wir 

Dingen und Orten, von denen die Bibel berichtet 

und lernten, was mit der Schafhürde gemeint ist, 

mit Tenne, Elle, Scheffel oder was mit den Gleich-

nissen gemeint ist, zum Beispiel wenn es heißt: "Die Letzten werden die Ersten 

sein". Wir durften die biblische Zeit rie-

chen, sehen, hören, schmecken und 

begreifen. Besonders eindrücklich war 

der riesige Goliath, den tatsächlich ein 

Papa beim Ausprobieren der Stein-

schleuder getroffen hat oder wie 

schwer so eine Rüstung ist, die natürlich 

alle Kinder mal anprobieren wollten und 

auch durften.  

Den Höhepunkt bildete die Feier eines Schabbatmahls, mit dem die Juden, 

also auch Jesus und seine Jünger damals, 

ihren Ruhetag begrüßen. Wir setzten uns als 

Familien zum gemeinsamen Abendessen an 

einen festlich gedeckten Tisch, grüßten uns 

mit ăSchabbat Schalomò, kosteten Wein oder 

Traubensaft und die Challa, das besondere 

Weißbrot für den Schabbat. Beim gemeinsa-

men Essen, welches vielfältig und lecker von 

allen zu einem Buffet zusammengetragen 

wurde, durfte erzählt, gelacht und noch ge-

mütlich beisammen verweilt werden. Eine 

schöne Erfahrung war es, wenn Biblisches so 

erlebbar wird.  

Juliane Queck  B
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